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Selbst ist 
der Jäger 
Baden-Württemberg bringt Änderung 
des Fleischhygienegesetzes im Bundesrat 
ein: Trichinenprobe-Entnahme künftig 
auch durch geschulte Jäger 

Der Minister für den 
Ländlichen Raum des 
Landes Baden-Würt­

temberg, Willi Stächele, ver­
kündete: "Jäger sollen Trichi­
nenprobe selbst entnehmen." 
Endlich scheint sich Einsicht 
breit zu machen und eine von 
Jägern immer wieder gestellte 
Forderung Realität zu werden: 
Das Verfahren zur Trichinen­
untersuchung der Wildschwei­
ne soll vereinfacht werden. 
Dies sieht zumindest ein Ge­
setzentwurf zur Änderung des 
Fleischhygienegesetzes und 
der Fleischhygiene-Verord­
nung vor, den Baden-Würt­
temberg in den Bundesrat 
eingebracht hatte. Dort 
wurde der Vorschlag mit 
nur einigen wenigen Än­
derungen angenommen. 
"Wir haben auf jeden Fall 
den Stein ins Rollen ge­
bracht", war von Verhand­
lungsteilnehmern zu hören. 
Durch die angestrebte Ände­
rung des Fleischhygienegeset­
zes können die zuständigen 
Veterinärbehörden "zuverläs­
sige" Jagdausübungsberech­
tigte in ihrem jeweiligen Jagd­
bezirk mit der Probenahme bei 
Wildschweinen beauftragen. 
Die Trichinenuntersuchung 
selbst wird weiterhin in den 
amtlichen Untersuchungsstel­
len durchgeführt. 

Das neue Verfahren 
Künftig sollen amtliche num­
merierte Wildmarken sowie 
entsprechend nummerierte 
Wildursprungsscheine ausge-

geben werden. Das Er­
gebnis der Trichinenunter­
suchung wird auf dem Wild­
ursprungsschein eingetragen. 
Somit wird sichergestellt, 
dass die Trichinenprobe und 
das Untersuchungsergebnis 
dem Wildtierkörper eindeutig 
zuzuordnen sind. Dies ist die 
unablässliche Voraussetzung 
dafür, dass bei Wildschwei­
nen auf die Kennzeichnung 
mit dem amtlichen Stempel 
"trichinenfrei" verzichtet wer­
den kann. 

Aufnahme des Rundwurms 
nTrichlnella spiralis". 

Landesjägermeister Alfred 
Hubertus Neubaus zeigte sich 
erfreut, dass endlich ein 
langjähriges Anliegen der Jä­
ger positiv beschieden wurde. 
"Zwar ist das mit etwas Büro­
kratie verbunden - das hätten 
wir lieber nicht so gesehen -
aber im Grunde genQ.mmen 
muss man sagen: Gott sei 
Dank." Der Landesjagdver­
band hat bereits angekündigt, 
entsprechend zuverlässige 

.. I Das dürfen künftig 
auch die Jägen Zur 
Untersuchung auf 
Trichinen wird beim 
Schwarzwild ein Stücl, 
aus der Unterurmmus­
kulatur des Vorder-
laufs (mindestens 
0,5 Gramm) und aus 
einem Zwerchfell­
pfeiler (mindestens 1 
Gramm) entnommen. 

Jagdausübungsberechtigte 
ZU schulen. "Dies liegt 
wohl in der Entscheidung 

der Länder, wie diese 
Schulungen auszusehen ha-

ben", so Neubaus, der auf ein 
unkompliziertes Verfahren in 
Baden-Württemberg hofft. 
Offensichtlich habe die Schu­
lung von Jagdausübungsbe­
rechtigten als Zugeständnis 
an andere Bundesländer ge­
macht werden müssen, sonst 
wäre die Initiative eventuell 
ganz' gescheitert. Entschei­
dend ist die Zuverlässigkeit 
der Jäger. Wer letzten Endes 
nach dem Fleischhygiene­
recht zuverlässig ist, muss 
noch genau festgelegt wer­
den. Jedenfalls ist das eine 
andere Zuverlässigkeit als die 
nach dem Waffenrecht. 
Nach derzeit geltendem Recht 

darf die Probenentnah-
me ausschließlich 
von amtlichen Tier­
ärzten und Fleisch­
kontrolleuren durch­
geführt werden. Da­
zu musste das amt­

liche Personal bisher 
in vielen Einzelfällen 

die Wildkammern anfahren 
(was mit Kosten verbunden 
war) oder die erlegten Wild­
schweine mussten von den Jä­
gern zu bestimmten Öffuungs­
zeiten zur Untersuchungsstelle 
gebracht werden. 

Kein Verhitzen mehr 
Schon seit geraumer Zeit war 
vor allem Jägern aus dem süd­
badischen Raum (s. a. PI~SCtt 
9/2003) das umständliche Ver­
fahren ein Dorn im Auge. Ins­
besondere im Sommer muss­
te, nur damit die Wildschweine 
dem Veterinär zur Probenahme 
vorgestellt werden konnten, oft 
eine Unterbrechung der Kühl­
kette in Kauf genommen wer­
den, was bis zum Verderben 
des Wildprets führen konnte. 
Wie aus normalerweise gut in­
formierten Kreisen zu erfah­
ren war, steht der Agraraus­
schuss des Bundestags der 
Gesetzesinitiative ebenfalls 
positiv gegenüber. Minister 
Willi Stächele zeigte sich je­
denfalls überzeugt: "Mit unse­
rer Bundesratsinitiative zur 
Vereinfachung der Trichinen­
untersuchung bei Wildschwei­
nen waren wir erfolgreich", 
wie er nach der Sitzung des 
Bundesrats erläuterte. BHA 


